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V O R W O R I 

D er Titel dieser Blätter spricht ihren Ursprung wie 

ihre Bestimmung aus. Sie enthalten einen Kranz 

von Liedern, deren Verfasser sich sämmtlich beim 

Sächsischen Korps befinden, und diese, während 

ihrer Trennung vom Vaterlande geschaffenen Pro-

dukte , ihren entfernten Landsleuten anspruchslos 

und mit dem Wunsche übergeben, dafs sie in dieser 

Gabe das liebevolle Andenken an Freunde und Va-

terland nicht verkennen mögen. In dieser Rück-

sicht ist manches Gedicht aufgenommen worden, 

das der künstlerischen Vollendung zwar noch er-

mangelnd, doch Gefühle ausspricht, die dem Zwecke 

dieser Sammlung so angemessen sind, dafs man es 

ungern darin vermissen würde , und welches bei 
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denen , für die unsre Lieder zunächst bestimmt sind, 

dennoch eine freundliche Aufnahme hoffen darf j — 

aus diesem Gesichtspunkte möge denn auch die 

Kri t ik, falls sie unsre geringe Gabe einer Beachtung 

werth häl t , diese Blätter betrachten, deren Ver-

fasser in dem freundlichen Gedächtnifs der fernen 

Landsleute ihre süfseste Belohnung finden würden. 

Das Loos des Vaterlandes theilend wird sich 

bald auch der Kreis trennen , dessen Zusammentritte 

diese Sammlung ihr Entstehen verdankt , möge man 

sie denn als ein kleines Denkmal einer Vereinigung 

kunstliebender Freunde betrachten, die sich unter den 

Stürmen des Krieges bildete, und die nur zu bald! 

nicht mehr seyn wird. Aber gewifs wird Jeder 

unter jeglichem Verhältnisse der Vergangenheit gern 

gedenken, und von den bekannten Tönen dieser 

Lieder angesprochen sich der schönen Zeit erinnern, 

in der sie zum gröfsern Tlieile entstanden. 

Köln im März ißx5. 
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/, I i E I G iV ü J\ ( -

»*as ferne vom geliebten Vateilande 

M i t Schmerz und Freude unsreBrus t durchdrungen, 

W a s wi r in W e h m u t h und in L u s t gesungen 

Am Scheide - an dem schönen R h e i n e s - S t r a n d e , 

W i r weihen 's E u c h , mit denen süfse Bande 

D e r L iehe und der Freundschaft uns umschlungen ; 

Vergehens sind die Lieder nicht verklungen, 

Nehmt ihr sie Freunde zu der Treue Pfände. 



Und weil des Schicksals W a l t e n uns geschieden, 

Nehmt gütig denn die kleine Gabe hin, 

D ie liebend wir E u c h aus der Fremde b ie ten ; 

Und kehr t das Hee r zum Vaterlande wieder, 

So bringen wi r mit treuem Sachsensinn 

D i e alte Liebe mit und neue Lieder . 



D E R V E R S C H Ö N T E B E R U F . 

In einem ehemaligen I ' raucnklos tcr geschrieben. 

W o sich die Stadt mit freundlichen Gebäuden 

Am nahen Felsenthal romantisch wieg t , 

Die Wiesenf lur , wo stille Heelden weiden, 

Sich an des Mühlbachs Si lberwellen schmiegt, 

W o vom Gebirg auf sanften Hügelwogen 

Der Saaten mildes Grün hernieder fliefst, 

Und von lebendigem Gehölz umzogen 

Den Landmann hoifnungsreich begriifst; 

In dieses Thaies freundlich schöner Mitte, 

W o Freiheit und Natur den Geist erhebt, 

Da fand mein Genius die stille Hütte, 

In der ein lichtes Daseyn mich umschwebt. 

W o in der Hirt in freundlichem Begrüfsen 

Mir der Idyl le schöne Wel t erblüht, 

Auf Rosenwangen, auf dem Mund zum Küssen 

Mit hoher Unschuld mildem Zauber glüht, 

W o in den Stunden hoher Pliantasieen 

Die Flot* am nahen Felsen wiedertönr, 



Und bei des Ecchos sanften Melodieen 

Sich das Gefühl mit dem Geschick versöhnt ; 

Da wei l ' i ch , fern vom städtischen Gewühle 

In einer höhern idealen Wel t , 

D ie Musen leiten mich den Pfad zum Ziele, 

Den mild des Wissens lichter Strahl erhellt. 

W o einst zum Lobgesang und zu Gebeten 

Der Gottgeweihten Jungfrau 'n Chor ertönt, 

Wall1 ich auf heiligen geweihten Stätten 

Den Pfad der Pflicht, den Forschen mir verschönt 

Ich seh' der Vorzeit heilige Gefilde, 

Was Griechenland, was Rom der Wel t einst war , 

Das zeigt sich mir mi t Erns t , mi t Zaubermilde 

Im kräft 'gen Schutze einer Heldenschaar, 

Die während ringsum Wissenschaft erblühte 

Und edle Kunst in herrlicher Gestalt, 

Von hoher Tapferheit zum Kampf erglühte, 

W e n n es für ' s Vaterland, für Freiheit galt. 

Auf diesen Statten, die zum Heil igthume 

Pieligion, Natur und Schönheit weiht , 

Da lächeln mi r aus heil 'gem Alterthume 

Die Zauberbilder einer goldnen Zeit , 



D a strahlet m i r an f reundl ichen Gestaden 

D e r Helden R u h m , i h r n ie vergefsner Wert!) 

Das h o h e Urb i ld i h r e r grofsen Tha ten , 

D i e nach Jahr tausenden der Enke l e h r t ; 

Und i ch erstarke fü r die hei l 'gen Pf l ich ten , 

Z u le i ten die m i r anver t rau te Schaar 

D u r c h G r ü n d e , die des R u h m e s Strahlen lichten 

D i e ehrenvo l len W e g e der Gefahr . 
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D E R M O R G E N , 

l i e i e i n e m S p a t z i e r g a 11g e a n d e r M o s e l . 

E p i s t e l an e i n e n F r e u n d . 

In enger Thäler Irrgewinden 

Wirst Deinen Freund D u einsam finden, 

W i e seines Schicksals liier er denkt, 

Wenn auf des Flusses Schlangenpfade 

Sich windend durch die Felsgestade 

E r seinen Bl ick bewundernd lenkt. 

W o sonst auf steiler Berge Gipfel 

Der Riesenbäume hohe Wipfe l 

D ie stolzen Burgen überragt, 

Seh' ich herab auf Fruchtgefilde, 

Wenn bei der Sonne Himmelsniilde 

Der jmige ¡Morgen lieblich tagt. 
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Auf Höhen, die zur Wolke strebeil, 

Seh' icli am Horizonte schweben 

Der Felsen-Vesten letzte Spur ; 

W o die gereiften Trauben winken, 

Wenn weihend schon die Blätter sinken 

Bei ernster Feier der Natur. 

W o in der Vorwclt fernsten Zeiten 

Die Kühnen sich ein Denkmal weihten, 

Das noch in Trümmern Gröfse zeigt, 

Seh1 lohnend ich des Weinstocks Reben 

Der Hoffnung starkem Glauben geben, 

W o selbst der Felsen Früchte reicht. 

Hier wo der Schweifs des Winzers rinnet. 

Der wenn das Friihlicht kaum beginnet 

Schon pflanzet, dafs er ämdten mag. 

Und an des Herbstes süfsen Gaben 

Nur Andre siehet sich erlaben, 

H i e r denk' ich m e i n e m Schicksal nach. 



A B E N D E M P F I N D U N G . 

W a s seufzt in m i r m i t bangen AthemziigcH, 

W a s w o g e t l instäu f lutend m e i n e B r u s t ? 

Z u jenen tausend W e l t e n aufzuf l i egen 

E r w a c l i t i n m i r die reinste höchste Lust . 

I ch schaue auf z u jener b lauen Ferne, 

W o Gott m i t se inen Enge ischaaren thront , 

W o e r , u m f l o s s e n v o n dem Glanz der Sterne, 

E i n guter Vater seinen Hindern w o h n t . 

Ich schau' hinauf und kann den B l i c k n i ch t w e n d e n , 

M e i n B u s e n s c h w i l l t , die W a n g e färbt s ich r o l h ; 

D a ruf' i c h Luit m i t aufgehobnen H ä n d e n : 

N e i n , N e i n ! der Mensch stirbt ke inen e w ' g e n T o d 

D o r t warte t sein e in schün'res , befsres L e b e n , 

Er schauet Got t und se in erhabnes L icht , 

Gehei l ig t w i r d er dort i m He i l ' gen s c h w e b c n , 

G e h e i l i g t durch das h i m m l i s c h e G e r i c h t ! 


